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Gesellschaft für Kırchengeschichte
Dıe und Oktober 1927 1mM NSCHIL. den ersten deutfschen

evangelıschen Theologentag in Eısenach stattgefundene Jahresversamm-
ung wurde Oktober, nachmiıttags Uhr, mıt Begrüßungsworten
des Vorsıtzenden, Professor Lietzmann eröffnet, der den NSCHIU. an
den Theologentag SCch des interkonfessionellen Charakters der (Gesell-
schaft a 18 Ausnahme bezeichnete., Privatdozent Lic. Blanke, Könıgs-
berg FT.; 1e einen Vortrag über 99  1€ ellung des Deutfschen
Ordens D: Mıssıon ınm Preußen“. Michelsen und Professor

Völker gyaben einıge Ergänzungen. Der Vortrag ırd 1m eft des
Jahrgangs der ZKG., veröffentlicht werden. Sodann sprach

Pfarrer Lic. Wendland AUS Berlin über den „4Zusammenschluß
und dıe Aufgaben der terrıtorıalen ırchengeschichtlichen
Vereın Dieses KRefiferat gelangt, durch sachliche Einfügungen ergänzt,
unten 588 ZU Abdruck. Die sıch anschließende Krörterung etonte
dıe Notwendıigkeit der Pülege der terrıtorlalen Kırchengeschichte auf den
Unırersiıtäten und 1n den Predigerseminaren, verbunden mit Kursen über
das esen VONn rkunden und älteren Schrıftstücken, SOWI1e@ das Bedürfnisnach Inventarısıerung der kiırc  ılchen Archıve durch irch-
1C Instanzen, W1e 416e ZUM eisple 1m Großherzogtum bzw. Freistaat
Hessen 1m Auftrag des Oberkonsistoriums DZW. Landeskırchenamts 1n
mustergültiger Weise Von Archivrat Herrmann ausgeführt ist.

In der hierauf folgenden Geschäftlichen Sıtzung egte der (36-
Schäftsführer, Öberpfarrer r AUs Berlin dıe Ha
Nnung über das VIIL Vereinsjahr, dıe 1n der Eınnahme mıt 6212.67
und In der Ausgabe miıt 5038.28 usliıef und somıit e1nen Bestand
VON 117/4.39 aufwies; dıe Versammlung erteilte dem Geschäfts-
führer dıe beantragte Kntlastung. Darauf erstattete erselbe den ahres
erıicht Dıie Zahl der Miıtglieder beträgt ZUC Zeıt 217(0, dıe aber ‚TOtZ
eıfrıger Werbung cxeınen Zuwachs bezeichnet. In Ausführung des Be-
schlusses der vorJährigen Versammlung ist der Zusammenschluß der
terrıtorialen kirchengeschichtlichen Vereine mit Nachdruck betrieben
worden; von den bestehenden ZWaNZlıg evangelischen und dreı katholischen
Vereinen en ZwÖöl ihren NSCHIUL. &. dıe Gesellschaft vollzogen unter
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Zahlung des auf ermäßigten Jahresbeitrags und Lieferung ihrer
Veröffentlıchungen die Gresellschaft; andere haben den Nschln In
Aussıcht gestellt, einige überhaupt nıcht geantwortet. Dıese Angelegen-heit wırd waiter verfolg werden, zumal e1n Zusammenschluß und E1n
Zusammenarbeıten er dieser Vereine beı der ründung der Gesell-
schaft 1 Te 1919 als ıne ihrer ufyaben bezeichnet ist. Da die
diesjährige Kingliederung der Jahresversammlung ın den evangelischen
Theologentag beı einı1gen Mıtgliedern edenken erregt hatte, wurde
seltens der Versammlung 1m allgemeinen empfohlen , den NSCHIL
interkonfessionelle Vereine festzuhalten. Hauptgegenstand der weiıteren
Krörterungen War dıe Frage der liInneren (inhaltlichen) und
außeren Gestaltung der Zeıtschriıft für Kırchengeschichte.Übereinstimmung herrschte ın ZWEeI Fragen: Dal den Herausgebern
in Zukunft nıcht dıe Verpllichtung auferlegt werden sollte, den Umfang
der ZK  Q unbedingt auf ogen festzulegen, da S10 SONS 5C6Z2WUNßgeNseın könuten, eventuell auch wenıger yute HISatze aufzunehmen ; golle
ın dem neu abzuschließenden Vertrage heißen „ bIS Bogen“‘.

Detreffs des Inhalts der ZK  9 wurden 1m Interesse der Zeitschrı
und ihrer Kmpfänger Abhandlungen gewünscht, dıe stärker als bısher
dıe Jebendige Bewegung In der ırchen- un theologiegeschichtlichen
Yorschung gyerade auch iın geistesgeschichtlicher Beziehung erkennen
ließen Neben dem vVo  = Verlag bestimmten Herausgeber Professor

Zscharnack wurde nIq der YOüNL der Geseilschaft wählende Mıt-
herausgeber (an Stelle des selner sonstigen großen Inanspruchnahme
zurückgetretenen Professor Scheel) Professor Lie. Bornkamm, Gıeßen, 1n
Aussıcht mMmen, der sıch unter Vorbehalt bereiıt erklärte, in dıe
Herausgabe der ZKG einzutreten. Beiden Herausgebern SO die Ver-
teılung der Arbeit der Zeitschrift überlassen werden, gegebenen-

unter Vermittlung des Redaktionsausschusses. ber die äiußere
Gestaltung der ZK  > (Format 7 Papier Typen) gyıngen dıe Meı-
NUDSCN auseinander. So sehr Nan gıne bessere äußere Gestaltung von
verschiedenen Seiten befürwortete, sehr War die Versammlung In ihrer
großen Mehrheit doch der Ansıcht, daß An dieser Frage der SC
£1Ne8s Vertrages mıit dem Verlag Leopold Klotz, Go  8, nicht
scheıtern dürfe. Sachlı:che Meinungsverschiedenheiten über den
Vertrag, seIıne Ausgestaltung ınd dıe erforderlichen Verhandlungen mıiıft;
dem Verlag ührten dazı, daß Professor Lietzmann den Vorsıtz nleder-
egte In der Nachmittag des Oktober für die Wah angesetzten
geschäftlichen Sitzung wurden mıt Stimmenmehrheit olgende Herren In den
Vorstand und Geschäftsführenden uUuSsSscCchu gewählt: Professor

Ddeeberg (Vorsitzender), Professor Freiherr Von Soden (stellvertr.
Vorsitzender), OÖberpfarrer e Georg Arndt (Geschäftsführer), Professor

Achelis, Pfarrer D Becker, Pastor prim. Bıckerich, Professor Lic. Orn-
kamm, Professor Kekhof, Professor Holmquist, Professor Dr. Merkle,4& eheimrat Professor Mir Pastor Pallas, Professor Dr Ockwell,
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Professor Dr. Schmeıidler, Professor Staehelin, Professor Völker, Pfarrer
L1nCc endlian und Professor Zscharnack. Dem neugewählten (40-
schäftsführenden UsSssSChu lıegt KM  Q  15 0D, aus SE1INEeT Miıtte den ‘ qa k *1 ONS-

zausschuß auszusondern; dıe bereıts schriftlich vOorSeNOMMENG ahl hat
ergeben, daß mıiıt großer Stimmenmehrheıt dıe beıden Herren Professoren

Seeberg und Achelis Mitglıedern des Redaktionsausschusses
ewählt wurden; dıe Zuwahl eINes drıtten Mitglıedes muß der Zukunft
vorbehalten leıben

Berlin-Friedenau, den Dezember 1927
Dr Jur e0or rn Oberpfarrer . Da

Geschäftsführer.

TZusammenschluß un Aufgaben der
territorialen kırchengeschichtlichen ereine

Referat erstattet und mıt Krgänzungen versehen
VO  S Pfarrer Lic. We A  p Berlin

Die evangelische Kırche 1rd durch dıe Entwicklung, iın die S10 VOTr
em se1it 1918 eingetreten ist, innerlich dazu YeEZWUNSCN , sıch mı6
ıhrer eigenen Geschichte, 2180 mıt der Kırchengeschichte der etzten
vier Jahrhundert: 1m Zusammenhang miıt der allgemeınen Kulturentwick-
ung vliel stärker a1S bisher beschäftigen. Als dıe Träger dieser
Forschung bıeten sich dıe provinzı]ıalen Kirchengeschichts-
zeitschrıften A& dıe arum jetzt e1ine gyrößere Bedeutung 218 bısher,

S10 oft DUr e1n Winkeldaseın führten, bekommen MUSSEN. Ihr inten-
Q1lVer Ausbau wissenschaftlichen Forschungsoryanen, dıe von öherer
Warte aus die Entwicklung des relıg1ösen, kirchlichen ınd allgemein-
geıstigen Lebens ]9 iın ihrem Territorium behandeln aben, ırd nıcht
DUr der allgemeınen Kirchengeschichtsschreibung wertvolle und nOt-
wendige Dienste Jeısten , ondern ist auch der Kırche nötıg, dıe sıch
nızht W1e die davon dispensieren kann, nach einer objektiven Kr-
kenntnıs ihrer Vergangenheıt streben. Daraus ergibt sıch die Pfüflıcht
der Kirche, den Vereinen, enen die Herausgabe der wissenschaftlichen:
Provinzilalzeitschrift oblıegt, auch finanziell helfen Deren finanzielle
Unterstützung urc. dıe Provinzilalkiırche sollte nirgends weniger als
1000 M betragen; 2000 ANSZSCHIOSSCHH y damıt auch den Ver-
assern der Au{fsätze Honorar gezahlt werden kann.

In diıesen Zeitschriften muß, W108 dies schon ıIn 1926,
118({. ausgesprochen worden lst, möglichst gleichzeltıg VOT em dıe

Darstellung der Orthodoxie, des Pıetismus und der Aufklärung In An-


